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as Berlin. 15. Februar. Es hat ſich her⸗ 

Ausgeſtellt, daß Referendare, nachdem fie den Vor⸗ 

bereitungsdienſt beendet haben und von der ferneren 

„Beſchäftigung bei der Regierung entbunden waren, 

-auf ihren Antrag beurlaubt worden find. Da dies 

zu geſchehen pflegt, ohne daß vorher Seitens der 

„Betreffenden das Geſuch um Zulaſſung zur großen 

Staatsprüfung geſtellt worden, fo liegt die Annahme 

nahe, daß von ihnen der Urlaub auf unbeſtimmte 

„Zeit behufs weiterer Vorbereltung in einer ſogenann⸗ 

den „Preſſe“ beantragt worden iſt. Dieſe Art der 

Vorbereitung hat nach der Tendenz des Geſetzes 

„om 11. März 1879 und des Regulativs vom 

29. Mal deſſelben Jahres vermieden werden ſollen, 

wie ſich beſonders aus der Beſtimmung ergiebt, daß 

mach Ablauf der Vorbereitungszeit der Referendar, 
wenn er zur Ablegung der zweiten Prüfung für 

Horbereitet erachtet und ihm darüber das bezügliche 

Zeugniß ertheilt worden iſt, zu der bezeichneten 

Prüfung zugelaſſen werden ſoll. Die Regierungs⸗ 

präfidien ſind daher veranlaßt worden, die Referen⸗ 
dare erſt dann von der Beſchäftigung bei der Ne⸗ 
glerung zu entbinden, wenn ſie das Geſuch um 

„Znulaſſung zur großen Staatsprüfung mit dem Er⸗ 

folge geſtellt haben, daß dle Zulaſſung wle Able⸗ 
gung der 0 befürwortet werden kaun. 

3 Im Monat Dezember v. J. wurden auf 47 
ee prutiben Bahnen bezw. Bahnkomplexen 
befördert: an fahrplanmäßigen Zügen 12,343 
Kourter und Schnellzüge, 86,656 Perſonenzüge, 
53,838 gemiſchte Züge und 85,20 Güterzüge; 
an außerfaßrplanmüßigen Zügen 1517 Kourier⸗ 
Ss ell uen⸗ und genmſchte Züge und 
0 Mate erlalien- und Arteitejüge 
26 von den 152,837 fahrplanmüßigen 
Kc A, Schnell⸗ Verfonen- und gemiſchten Zügen 
em Ganzen 2238; von dieſen Verſpätungen wur⸗ 
Den jedoch 995 durch das Abwarten Verse An. 
ſchlußzüge hervorgerufen. 

a Bon der vom kal. Statſüſchen Amt heraus ⸗ 
gegebenen Statiſtik des deutſchen Reichs iſt ſoeben 
die 2. Abtheilung des 50. Bandes zur Ausgabe 
gelangt, welche den dritten Abſchnitt des 2. Theils 
des Waarenverkehrs des deutſchen Zollgebiets mit 
dem Auslande im Jahre 1880, und zwar den 

Aberſeeiſchen Waarenserkehr in den wichtigeren Set⸗ 
häfen des Zollgebiets und den Zollausſchlüſſen ent⸗ 
hält. Der Inhalt zerfällt wiederum, unter Tren⸗ 


a Abonnement fir Seen monat 50 Pfanne, 
ut Trägerlohn 70 Pfennige, auf der Poſt vierteljährlich 2 Mark, 
mit Landbriefträgergeſd 2 Mark 50 Pfennige. 
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wie aber Montenegro in dae Gebiet der Opera⸗ 


anna der Seehäfen des Zollgebiets und der Zoll 


ausſchlüſſe, in die General⸗Ueberſicht die Waaren⸗ 
Veikehrs in den wichtigeren Seehäfen nach den Klaſ⸗ 
“fen: des ſpſtematiſchen Waarenverzeichniſſes und in 
Sie Nachwelſung derjenigen einzelnen Waarengat⸗ 
zungen, welche für den Verkehr der wichtigeren See⸗ 
Häfen von Bedeutung find. A; 

Die Abſicht des Miniſters von Putkkamer, auch 
die Provinzial⸗Landtage der alten Provinzen über 
die Verwaltungsreform zu hören, wird mit dem Er⸗ 
laß, der kürzlich an die Provinzkalſtände Weſtfalens 
aArgangen und auch veröffentlicht worden iR, in Wi⸗ 

bDerſpruch geſtellt. Dies beruht jevoch auf einer 
Werkennung der Beſtimmungen über die Anhörung 
Der Provinzialſtände. Das Geſetz unterſcheidet näm⸗ 
lich ausdrücklich unter den Gegenständen, über welche 
die Provinzialſtände gehört werden müffen und 
über welche fie gehört werden können. Zu Er- 
Beren gehören im Allgemeinen nur diefenigen, welche 
"ine einzelne oder mehrere Provinzen, nicht aber die, 
welche die ganze Monarchie augehen. Die Provin⸗ 
Alalſtände von Weſtfalen hatten aber Ihre Anhörung 
Aber ple Selbſtwerwaltungsgeſetze als ihr Kecht in 
Anſpruch genommen und hlermit mußten ſie abge⸗ 
wieſen werden, wie in dem bekannten Erlaß geſche⸗ 
hben iſt. Daneben beſteht vollkommen das Recht 
des Miniſters, die Stände aller Provinzen darüber 
Iz hören, falls er es für räthlich hält. 
Berlin, 15. Februar. Aus Wien ſchreibt man 
der „Bohemia“: f 
„Alle Berichte von der montenegriniſchen 
Grenze beſtätigen, daß Fürſt Nikita ſorgſam beſtrebt 
itt, alle Pflichten völkerrechtlicher Neutralität, welche 
ihm durch die direkte Nachbarſchaft mit dem herze⸗ 
goßiniſchen Inſurrektsgebiet auferlegt ſind, in kor⸗ 
welter Weiſe zu erfüllen. Jede Unterſtützung der im 
Aufſtande befindlichen Herzegowiner oder Krivoscianer 
ſt von der fürſtlichen Regierung ſtrenge verboten 
worden, insbeſondere find ſchwere Strafen ausgeſetzt 


Ss 


Be 


Nihiliſten Lavroff, derentwegen die Radikalen eine 


ſelben Brief, daß ſich der von Montenegro gezogene für Sie verwenden“, ſagte die Eine. — „Und ich 
Grenzkordon erſt werde bewähren müſſen. „Wenn gehe zu Clemenceau“, verficherte die Andere. 
man“, wird gejagt, „hierüber nicht vollſtändig be⸗ Lavroff lehnte jedoch alle Fürſprache und Ver⸗ 
ruhigt ſein kann, fo iſt dies in erſter Reihe dem wendung beharrlich ab und entſchloß ſich bikter 
Umſtande zuzuſchreiben, daß der Kordon für die] reſignirt, dem ungaſtlichen Lande den Rücken zu 
weite und durch Terrainhinderniſſe komplizirte Grenz⸗ drehen. . 

ſtrecke einigermaßen zu ſchwach iſt. Zu einem grö! — Aus Bukareſt ſchreibt man: Königin Eli⸗ 
ßeren Aufgebot von Truppen aber ſcheinen der ſcberh von Rumänien wird ſeit mehreren Wochen 
fürſtlichen Regierung die Mittel zu fehlen. Die von einem ſchmerzhaftzn Ohrenleiden beläſtigt, wel⸗ 
Montenegriner ſtellen ſich bereitwillig auf den Ruf ches, allen Bemühungen der Aerzte trotzend, nicht 
ihres Fürſten, wenn es gegen irgend einen Feind weichen will. Geſtern traf der telegraphiſch hierher 
ihres Landes geht, aber für den odioſen Wachdienſt berufene Berliner Arzt Dr. Lucae hier ein, welcher 
an der Grenze zeigt ſich naturgemäß wenig Be⸗ nach einer im Vereine mit pieſigen Medizinern ge⸗ 
geiſterung. Der Fürſt ſah ſich genöthigt, dem herr⸗ haltenen Konferenz konſtatirte, daß ſich in einem 
ſchenden Widerwillen gegen dieſen Dienſt dadurch] Ohre der Königin ein Abſceß gebildet, der zwar 
theilweiſe zu begegnen, daß er den dazu beorderten nicht gefährlich jet, doch längere Zeit die Sorge der 
Truppen beſondere Gratifikationen in Geld und Na⸗ Aerzte in Anſpruch nehmen werde. Nach der Mit ⸗ 
turalien zukommen ließ, allein, wie ſchon erwähnt, theilung eines Wiener Blattes ſoll ſich Dr. Lucae 
die Mittel des Fürſtenthums ſind nicht ſehr reich dahin ausgeſprochen haben, daß das Gehörvermögen 
und nur elne ausgiebige Entſchädigung könnte Mon⸗ des erkrankten Organs unrettbar verloren 
tenegriner in größerer Zahl dieſem Dienſte zuführen. ſei, er hoffe aber, die Weiterverbreitung der Erkran⸗ 
Indeſſen iſt zu erwarten, daß der Kordon auch in kung nach dem Gehirn und eine damit verbundene 
ſeiner gegenwärtigen Stärke ſeine Pflicht erfüllen Entzündung verhindern zu können. 5 
werde. In keinem Falle hat Oeſterreich Grund zur — Die Frage des unterſeeiſchen Tunnels zwi⸗ 


ein erhebliches Verſäumniß nachgewieſen werden 
kann. Dies it bisher thatſächlich nicht der Fall. 
Troßdem hört man oft und viel die Meinung aus⸗ 
ſprechen, daß Oeſterreich ohne Weiteres darau gehen 
ſollte, Montenegro militäriſch zu ollupiren, um die 
Infurrektion der Herzegowina auch im Kücken faſſen 
zu können und mit einem Schlage zu vernichten. 
Diejenigen, die ſo ſprechen, haben offenbar leine 


treten. Die Sorge der gemelnſamen Regierung 


auswärtigen Angelegenheit kompltzirt und öffnet 


fertig werden, ohne mit Montenegro, ſo lange 


welche bemerkenswerthe äußert Vorkommniſſe von 


Nedakkion, Druck und Verlag von 
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Donnerstag den 16 Februar 1882. 


Klage oder Beſchwerde, ſo lange dem Kordon nicht ſchen Frankreich und England wird gegenwärtig in 
milltäriſchen Kreſſen in England lebhaft beſprochen, 
indeß ſehr verſchieden beurtbeilt. Während der Her⸗ 
zog von Cambridge und ſein Adlatus. General 
Wolſeey, das Unternehmen als ein für die Sicher⸗ 
heit Englands gefährlicheg bezeichneten, haben ſich 
zwe andere hervorragende Generale der engliſchen 
Arutcc, Lord Chelmesford und Sir John Adpe, 
weniger ungünſtig über daſſelde geäußert. Letzterer 
ſagte dieſer Tage im Laufe einer Anſprache A 
lich der Vertheilung von Preiſen en ein Freiwilli⸗ 
gen⸗Regiment in Woolwich, er hätte jüngſt den 
Kanaltunnel inſpizirt und wäre eine balbe Meile 
durch denſelben unter dem Meere nach Frankreich 
zu, von Dover Cliff aus, gegangen. Der Tunnel 
habe auf ihn nicht den Eindruck gemacht, daß er 


Ahnung von der Bevenklichkeit deſſen, was ſie ver 


war es bisher, dit Inſurrektion der Herzegowina 
als eine durchaus interne Frage zu behandeln. So 


tenen einbezogen wird, it der Charakter der Frage 
geändert; ſie iſt dann durch den Hinzutritt einer 


allerlei internationalen Einmiſchungen Thür und 
Thor. Das muß verhütet werden und das kann 
verhütet werden. Oeſterreich wird wohl mit der 
Inſurrektion in der Krivoecie und der Herzegowina 


ſollte — irgend eine große Gefahr für England in 
Ausſicht ſtelle. Es würde ein Leichtes ſein, den 
Tunnel zu vertheidigen oder zu zerſtören, und wenn 
jemals ein Feind fo thöricht fein ſollte, eine Inva⸗ 
ſion Englands in dieſer Weiſe zu verſuchen und es 
ihm ſogar gelänge, mit einigen Tauſend Mann durch 
den Tunnel zu dringen, würde er (Adye) es für 
ein Leichtes halten, dieſelben mit einer Handvoll 
von Freiwilligen zu verſcheuchen. 
Ausland. 

Gravoſa, 13. Februar. Von den Zinnen 
des Wartthurmes der alten, von Mocenigo er⸗ 
bauten Venetianer- Belle, die vom höchſten Grat des 
wolkenumhüllten Golwen niederblickt, weht die kai ⸗ 
ſerliche Fahne herab. Nach hartem und leider nicht 
unblutigem Kampfe, welcher die Ausvauer, Bra⸗ 
your, Todesverachtung und Leiſtungsfähigkeit un⸗ 
ſerer Truppen im glänzendſten Lichte zeigte, ſind die 
Granitbaſtionen der Uferberge mit ſtürmender Hand 
im erſten Anlauf genommen worden. Ledenlce, das 
bisherigt Hauptquartier der Infurrcktion, iſt beſetzt 
und ſämmtliche in's Innere der Krivoscianer Karſt⸗ 
wüſte führenden Felſenorte ſiud im Beſitze a 
Unferen ! 

Vom Bord des „Jonio“ hatte ich es unter⸗ 
nommen, Ihnen die erſten Phaſen des vor meinen 
Augen entbrannten Kampfes zu ſchildern: wie un⸗ 
ſere Truppen in langgezogener Plänklerkette die Hö⸗ 
hen unter dem gegneriſchen Feuer hinanklommen, 


dieſes wie bisher ſeine Schuldigkeit thut, in einen 
Konflilt zu gerathen, der keinem Theile Vortheil 
bringen könnte. 05 


— Seit geraumer Zeit iſt es in der Pelitt 
in Frankreich nicht fo FRE geweſen wit jetzt. Nach 
dem aufregenden, lärmenden Eintritt des mit denn 
verſchiedenſten Erwartungen und Befürchtungen be⸗ 
grüßten Miniſtertums Gambetta iſt das Miniſterlum 
Freyeinet als „Miniſterium der Beruhigung“ ge⸗ 
folgt und es ſcheint ſeinem Namen Ehre machen zu 
wollen. Die Parteien kommen ihm dabei entgegen 
und ſuchen, mit Ausnahme der Gambettiſten, alle 
Steine des Anſtoßes aus feinem Wege zu entfernen. 
Dies zeigt ſich u. A. auch bei der Ausweiſung des 


fulminante Interpellation zu ſtellen gedachten. Nach⸗ 
dem Frepeinet ihnen gut zugerrdet hat, find ſie zu 
dem Entſchluſſe gekommen, auf dieſes Vorhaben zu 
verzichten, da Freyeinet ſich anheiſchig gemacht hat, 
das Geſeß über vie Ausweiſung von Fremden rtvi⸗ 
diren zu laſſen. 

Laproff iſt inzwiſchen nach London abgereiſt, 
um dort ſeine Studien fortzuſetzen. Abgeſehen von 
dem Geleite elner Anzahl ſeiner Verehrer und Ge⸗ 
ſinnungsgenoſſen, ging ſeine Abreiſe ohne irgend⸗ 
der langgeſtreckten Angriffsfront beſtrichen und, trotz 
Statten. des konzentriſchen Feuers der Gegner, unſere Sol⸗ 
Ein Reporter des „Gaulois“ hat Lavroff in|ate, oft auf allen Vieren Triebend, die von Feln⸗ 
ſeiner Wohnung aufgesucht und berichtet darüber den wimmelnden Felſenkämme immer höher hinan 
Folgendes Hetterten. Dies waren die Eindrücke, die ich am 

„Die Wände der paar kleinen Zimmer, welche Deck des „Jonio“ empfing, und die mich beſtimm⸗ 
der Nihiliſt inne dat, And von oben bis unten mit ten, eine von Stlito daherrudernde Barke anzurufen 
Büchergeſtellen bedeckt und auf allen Möbeln liegen und von der Riviera von Riſans aus dem weite⸗ 
Zeitungen, Flugſchriften, gedruckte Blätter aller Art ren Verlauf des Kampfes zu folgen. 
verſtreut. Lavroff iſt ein rüſtiger Greis mit gro⸗ | Bald ſaß ich in der Barke, deren Riemen acht 
hen, aber intelligenten Zügen, welche langes, wel käftige Arme regierten und ein kräftiger Wind trieb 
ßes Haar umrahmt. In dem winzigen Arbeits- uns blitzſchnell dem Ziele zu. Während unſer Bug 
zimmer waren ſchon mehrere Perſonen, Männer und die ſmaragdfarbigen Fluthen durchſchneldet, wird's 
Frauen, verſammelt, die offenbar gelommen waren, lebendig auf Fels und Meer, Die ganze Bocche hüllt 
um Abjchien zu nehmen. Alle behandelten den Ge⸗ ſi ich in Rauch und Flamme und aus den Stück⸗ 
maßregelten mit großer Ehrfurcht und die Frauen pforten der Kriegsſchiffe ſchießen, die dichten milch⸗ 
ſprachen zu ihm wie zu einem Propheten. Sie wa⸗ weißen Dampfkouliſſen theilend, feurige Zungen, die 


nahme von Flüchtigen. Weiter heißt es in dem- Ausweiſungsbeſebl aus. Ich werde mich bei Lockroy wehrfeuers hinein. Bald wird die Kanonade all⸗ 


Inſerate: Die Agefpattene Petttzeile 15 Pfennige. 


— wenn er überhaupt je zu Stande kommen 


während die Kanonen unſerer Esladre das Vorfeld 


N. Graßmanu. Sprech ſtunden nur von 12—1 Uhr 


Stettin, Kirchplatz Nr. 3. 
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gemein, auf der ganzen Linie wird's laut, ‚Rau 
tilus“ und „Sanſego“ ſenden aus ihren 15 
Centimeter⸗Krupps feurige Grüße nach den Heben 


von Orahovac. 


Prächtige Artilleriſten das, unſere Sheerjaden I 
Jeder Schuß ſchlägt ein in das verwitterte Geſtein, 


das den Inſurgenten zur Deckung dient, und mäch⸗ 


tige Felſenſpähne reißen die Stahlgranaten von den 


Karſtwänden los. Wohin ſie ihre hellgelben Kugel⸗ 
ſpuren hineinzeichnen, da praſſelt auch ein Sturz⸗ 
bach abgeſprengten Geſteins als Geröll zur Tiefe 


nieder. 
Gut gezielt! Jener Schuß ſchlägt in die 


feſtungsartige Kirchmauer von Orahovac ein, deren 
mächtiger Wall eine ganze Ceta von Inſurgenten 


beherbergt, die aus dieſer improviſitten Citadelle in 
aller Gemächlichkeit ihre Kugeln auf die Stürmen⸗ 
den niederſenden. Das Gebäude geht in Rauch 
auf und das Geſindel, das ſich d'rin geborgen ba, 
ſtiebt mit Geſchrel auseinander. 

Oberhalb Peraſto, dort, wo die weißen Höns⸗ 
chen von Stepen und Velliknice niederblicken, zeigen 
Rh feindliche Maſſen. In einem Nu ſäubern dle 
Uchatius Jagdlanonen der Fregatte „Faſana“ dieſe 
Hänge. Die „Möve“ fenert gegen die Haufen der 
Ubljaner, welche, durch einen umfaſſenden. Angriff 
der Kaſſerſäger und der Alemann Infanterie von 
Zlijebei und Diuro vic über die Kämme der Dobro⸗ 
ſtiza gegen die öſtlichen Ausläufer der Vela gedrängt, 
auf den bemuldeten Hängen oberhalb Morinio 5 
ae en, 


mächtige Panzer knloß Albrecht, 5 1 Bi 


glei) 1 5 schwimmenden Burg aus den Fluthen 


der Miſanobucht hervortaucht, beſchießt die bei San — 


Nicolo ſich zeigenden Cetag mit ſeinen Pialnkranz 


Mitrailleuſen, während gleichzeitig feine Deckanenen 


die ehernen Schlünde aufthun und ihre Zünd⸗ 
Granaten nach dem Inſurgenten⸗Neſt Ledenice itt 
furchtbarer We ſenden. Welch 1 
Wirkung! 

Im Schuß bier Kanondve welche Af. e 
ganze acht Seemeilen langen Angriffsfront entbrennt, 
dringen unſere fon zum Aufmarſche in Gefechts⸗ 
linie, gelangten Truppen uuaufhaltſam vor. "Die 


Feuergefecht, von Riſano anſtelgend, gegen San 
Nicole und die Liſtere von Ledenice luferiore; dat 
zehnte Kalferjäger- Bataillon unter Major Bolzaus⸗ 
und das fie Bataillon Alemaun, welch! leß teres 
in Barkons von Perzagno nach Peraſto überſchifft 
wurde, dringt im Centrum gegen Stepen und Ve⸗ 
Hinije vor, während die rechte Flügelkolonne von 
den tapferen Linzern (dem zweiten Bataillon Heſſen⸗ 


dringend, die über einen verſtegten Gebirgsbach ge⸗ 
ſpaunte Bogenbrücke unter dem feindlichen Feuer, 
Tambour Battant, überſchreitet und ihre Schüßen⸗ 
kette vom Ufer aufwärts ſchiebend, den „ 
Unter „Orahovac delogirt. 325 
Noch immer ſenden die Bordgeſchüze hit ſuüh⸗ 
lernen Todesboten gegen die Hänge, aber bald muß 
ihr Feuer verſtummen, je weiter die Unſeren der 
Höhe zuſtreben. Das letzte vom „Nautilus“ ge⸗ 


letzten Augenblicke ſeines Aufenthaltes in Unter⸗ 
Orahavac benützte, zwei Ochſen zu ſtehlen und der 
nun mit dem dequirirten Vieh ſich eben sem 5 
die Opanken machen wollte. 

Unterdeſſen rückt die linke Flügelkolonne, on 
Dreierjägern gebildet, theils auf der Serpentine von 
Ledenice, theils ſich längs der, mit verdorrtem 
Eichengeſtrüppe und Zirdeltiefern beſtandenen Hänge 


neriſche Feuerline. Das Feuer der Inſurgenten, 
im Anfang ziemlich ſpärlich, wird immer heftiger, 
je mehr ſich der Abſtand zwiſchen den beiden Plänk⸗ 
die Projektile hageldicht. 


Vorgehen der Unſeren blos für eine Art Demon⸗ 
ſtrations⸗ Manöver gehalten haben, denn je näher 


wir ihnen zu Leibe rücken, deſto häufiger werden 
ihre gebieteriſchen Zurufe: „Stante!“ (Halt!) eder 


„Haidete nutrak!! (Geht zurück!) Einer dieſer 
wilden Geſellen, ſich mit Leibeslänge über dle ihn 
deckende Felſenbrüſtung hebend, brüllt den vorderſten 


Jägern mit wahrer Stentorſtimme zu: „Zurück! ke 
Oder Ihr ſollt einen blutigen Tag haben.“ Aber 
für die Zuſtellung von Waffen, Munition und Le⸗ ren beſchäftigt, ſeine Koffer zu packen und brachen Puloerblitze hervor und der tiefe Brummbaß der dieſe Accente ohnmächtiger Wuth fechten unſere 
densmitteln an die Inſurgenten, ſowie für die Auf⸗ zwiſchenhinein in Rufe der Entrüſtung über den Berggeſchütze tönt in das Knattern des Kleinge⸗ Tapferen ebenſo wenig an, als die Berſerkerwuth 


des Gegners, der, den Exnſt der Situation plöß- 


Infanterie) von Liuta aus gegen Drahovac vor⸗ 


worfene Pryjektil lriſſt einen Inſurgenten, der die 


bis hart an die vor Ledenice inferlore etablirte geg - 


lerketten verringert. Auf 800 Schritte Diſtanz 12 55 


Die Inſurgenten müſſen im Anfang das lecke i 


Dreierjäger (Salzburger) avanelren unter ſtetem 


8 
. 
5 


f x 2 
den engegenwhft, | 
Das Gefecht kommt uun zum Steben, die 
Signalhörner der Jäger ſchmettern, Verſtärkung bel 
ſchend, in's Thal niezer, die Soutins und Reſerven 
rücken im Laufſchritt herau, aus der gegnertſchen 
Stellung ſchrillen Signalpfeifen, tönen befehlende 
Zurufe, die von deren rechten und linken Flügel 
her beantwortet werden, und wir ſehen, wie ſich die 
Hörner der bisher ſichelförmigen Feindeslinie nach 
rückwärts ſchleben, wohl um eine Umfaſſung und 
Umflammerung ihres rechten Flügels zu vereiteln. 


£ 


Während dieſes, nur von wenigen e 


fchüſſen unterbrochenen Manövers iſt es mir ganz 
gut möglich, einzelne Gruppen der Inſurgenten 
mittels Feldſtechers zu muſtern. Alle tragen ſchwarz⸗ 
beränderte Montenegriner Mützen und unter der 
dunkelbraunen, über die Schulter geworfenen Strula 
leuchtet die weiße Dolama hervor. Einzelne tragen 
mmndeß auch die grüne, goldgeſtickte Tracht des Zupa⸗ 

Bades. 

Endlich nach längerer Pauſe fängt es wieder 

in den Büſchen lebhafter zu knallen an „Hai⸗ 
dete gore, koze Austriansky“ (kommt doch her⸗ 
dauf zu uns, ihr öͤſterreichiſchen Ziegen) tönt im 
Chorus der höhnende Zuruf der Inſurgenten. Ei, 

5 Pe brauchen nicht lange zu warten, unſere Plänk⸗ 

lexkette verlängert und verdichtet fh, den Gegner 

vurch ihr wohlgenährtes Feuer langſam, doch ſtetig 
zurücktreibend, immer höher gegen die feindliche 

Schlüſſelpoſition, den Thurm von Lebenite. 

Da plötzlich, unſere linke Flügelkette hat eben 
die drittletzte Serpentine (von oben gerechnet) er⸗ 
reicht, da donnert's und praſſelt's über unferen 

Häuptern, die Inſurgenten ſetzen ihre eigenartige 

Artillerie, die furchtbaren Steinbatterien, in Aktion, 

ein wildes Hohngeſchrei gellt von den Höhen nie- 

der, ein jäher Schreckensruf läuft durch die Reihen 
dex Unſeren, es iſt auch ein grauenvoller, das Blut 

im den Adern erſtarren machender Anblick, dieſe 

von unſichtbarer Hand geſchleuderten Projeltile, die 

mit lawinenartiger Wucht zu Thal raſenden Steln⸗ 
geeſchoſſe! Es if ein Anblick, der auch das Herz 
des Tapferſten erheben macht, fein Haar zu Berge 
aich ſträuben läßt, dieſe gewaltigen, von Klippe zu 

„Klippe tanzenden, hüpfenden, in wilden Sprüngen 

uin die Tiefe niederſchmetternden Felsblöcke. Oft 

geliebt einer derſelben beim Auſſchlagen in hundert 
kleinere Stücke, und dleſe Sprengpartikel, nach allen 
Richtungen ſtrahlenförmig auseinanderſprühend, brin⸗ 
gen eine kartätſchenartige Wirkung hervor. Aber 
der paniſche Schrecken, den das plötzliche Eingreifen 
der Steinbatterlen hervorrufen mußte, verfliegt raſch 
wieder. 

Unſere Jäger, rechts und links jeitwärts der 
Serpentine ſpringend, ducken fi hinter vorſprin⸗ 
genden Zinken, und nachdem noch weitere zwel 

Steinbatterien reſultatlos verpufft find, vermag nichts 
mehr ſie in ihrem Elan aufzuhalten. Sprungweiſe 
ſchieben ſich ihre Schwärme vorwärts, während zur 

Linken der gegnerischen Stellung plötzlich die Berg⸗ 
batterie des Oberli-utenauts Kühnel auf dem H 

henkamm erſcheint. Mit unglaublicher Bravour rückt 
Aeſer tapfere Offizier hart dem Gegner zu Leibe, 
läßt feine zwei Berggeſchütze abprotzen und eröffnet 

eiu fo furchtbares aus unmittelbarer Nähe abgege⸗ 

Jenes Shrapnellfeuer auf den bereits erſchütterten 

Gegner, daß dieſer zu wanken beginnt und feine 

Neihen ſich löſen. Zwar poltert noch eine letzte 

demaskirte Steinbatterie in die Tieſe nieder, knattert 

noch aus den Schießſcharten von Fort Ledenice ein 
heftiges, aber raſch erſterbendes Gewehrfeuer, es ſind 
eben die letzten Zuckungen des Gegners. Die 

hellgrauen, flinken Geſtalten der Jäger erſcheinen 

zubelnd auf dem höchſten Felſengrat des Golven, 
während 500 Bajonette, im Sonnenlicht flammend, 
ang den Scheiden fahren. Ein dumpfer, wie Wo⸗ 
genſchwall brauſender, lange verhallender Hurrahruf 
ſchlägt an unſer Ohr, der Gegner flieht, vom 

Pclotonfeuer der Unſeren verfolgt, gegen Kneslac, 

von den Zinnen Ledenices grüßen uns die Nubel- 

Fufe der Sieger. 

. Um 4 Uhr Nachmittags war der Gegner aus 

allen ſeinen Poſitionen geworfen, auf der ganzen 

Annie in wilde Flucht geſchlagen. Es bleibt aber 

jedenfalls noch ein hartes Stück Arbeit übrig; die 

ODeſileen von Han und Napoda, von Cerkvice und 

Dragali werden wohl nicht ohne weitere Blutopfer 

m unſere Hände gelangen, aber es iſt immerhin ein 

wuchtiger ſchwerer Schlag, den Jovanovic mit ſeinem 

alten Soldatenglück gegen die Krivoscianer geführt, 
und der moraliſche Effekt wird ſich wohl auch in 
der Nachbarſchaft fühlbar machen. 

’ Mit Ausnahme von fünf durch die Stein⸗ 
batterien Verwundeten haben ſämmtliche Schußwun⸗ 

den; dle Bleſſuren durch Steinwürfe ſind zackige 
Niſſe, wie von ſtumpfen Hiebwaffen herrührend. 
Reber die Verluſte des Gegners kann ich Ihnen 
nichts Genaueres mittheilen bei dem Umſtande, daß 
bekanntlich die Inſurgenten ihre Verwundeten und 

- re Todten mitzunehmen pflegen; indeß ſah ich in 

den den Gegnern abgelagten Stellungen zahlreiche 

Blutlachen, welche darauf ſchließen laſſen, daß der 

Feind relativ nicht unbedeutende Beilufte erlitt. Eine 
Inſurgentenleiche ſah ich oberhalb Ledenice in einem 

HGeſtrüppe. Neben dem Erſchoſſenen lag feine Capa, 

deren Mützendeckel die in Gold geſtickte gekrönte 

Namenechiffre des Fürſten von Montenegro trug; 

die Waffen fehlten. Vier Leichen hat die vierte 
Kompagnie in Orahovac beſtauet. An Trophäen 
haben wir nur einige Kruka⸗Gewehre im Fort Le⸗ 


e 


erbeutet. Viele Patronenhülſen trugen am Außen⸗ 
i Meberbies ſchoſſen die Inſurgenten mit allen mög⸗ 
llichen Kalibers und Gewehrſyſtemen. 

( Geſchoſſe waren Spitzkugeln (13 Millimeter). 


0 
lich erſchlen, zeigten 


Schwamm einem grünen Balle gleicht. 


Benice und 2500 Kartuſchen von Snider Gewehren 


zand die montenegriniſche Chiffre (Rikola Pri). N 
0 il Inetften zum Anbau für hieſige Gegend? — Wann Kunſt abzulaſſen. 
großes Bild von 16 Klaſter zu 


zu male Ich erbitte eingehende Auf⸗ 


wann hört man damit zweckmäßig auf, und in gewiß konveniren wird. ö 
Trotzdem die Inſurgenten furchtbar deroulirt welcher Menge giebt man Korn dazu? — Welche llärung mit gefälliger Preis angabe. 
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wegen längs der montenegriuiſchen Grenze ihre Cetas 
zu erreichen ſucht. 5 

Tief hinein in die Karſtwüſte der Krivoscit 
erſtrecken ſich jetzt unſere Fühler und von dem Fuße 
des 6000 Fuß hohen Bergrieſen Orien bis zum 
Nordhangen des Golven dehnt ſich der eiſerne 
Gürtel, den wir um den Leib des Felslandes 
gelegt. 9 

Konstantinopel, 10. Februar. Für den Em⸗ 
pfang der deutſchen Miſſion, unter Führung des 
Prinzen Radziwill, werden, wie die „Polit. Korr.“ 
meldet, im Palaſte die großartigſten Vorbereitungen 
getroffen. Man möchte die Aufnahme der deutſchen 
Miſſion in Konſtantinopel womöglich noch glänzender 
geſtalten, als jene, welche die türkiſche Spezlalmiſſton 
in Berlin gefunden hat. Man erwartet, daß die 
deutſche Miſſton am 17. d. die Dardanellen paſſiren 
werde. Die Mitglieder der türkiſchen Spezialmiſſion 
nach Berlin, All Nizami Paſcha und Reſchid Bey, 
ſowie die anderen Offiziere des lalſerlichen Hauſes 


werden der deutſchen Miſſion auf einer kaiſerlichen 


Jacht entgegenfahren. Die Miſſton wird, wie es 


heißt, in Top⸗Hanc oder Dolma⸗Bagpſché landen, 
ſum ſich dann in Palaſtwagen auf die deutſche Bot⸗ 


ſchaft zu begeben, wo fie für die Dauer ihres hie⸗ 
ſigen Aufenthaltes Abſteigequartier nehmen wird. 
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Provinzielles. 
Stettin, 16. Februar. Hinſichtlich der Ent 


[laſſung der Reſerviſten für 1882183 
iſt beſtiimt worden, daß die Entlaſſung der zur 
Reſerve zu beurlaubenden Mannſchaften bei denfe⸗ 
nigen Truppentheilen, welche an den Herbſtübungen 


theilnehmen, am 1. oder 2. Tage nach Beendigung 


derſelben, bezw. nach deren Wiedereintieffen in den 


Garniſonen ſtattgefunden hat; für alle Truppen⸗ 
theile iſt der 30. September der ſpäteſte Entlaſſungs⸗ 


tag der Reſerviſten, im 2. Armerkorps macht davon 


nur das pommerſche Fuß⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 2 
eine Ausnahme, für daſſelbe iſt als ſpäteſter Eut⸗ 


laſſungetag der 31. Auguſt feſtgeſetzt; die zu halb⸗ 
jähriger aktiver Dienſtzelt eingeſtellten Trainſoldaten 


ſind am 28. Oktober d. J. bezw. 29. April k. J. 


zu entlaſſen, die Oekonomle⸗Handwerker am 30. 
September d. J. 


Die Einſtellung der Rekruten zum 


Dienſt mit der Waffe hat bei ſämmtlichen Truppen ⸗ 


theilen nach näherer Anordnung der dieſen letzteren 


vorgeſetzten General⸗Kommandos in der Zeit vom 
6. bis 11. November d. J. zu erfolgen, die für 
das pommerſche Fuß ⸗Aftillerie⸗Regiment Nr. 2, die 


Unteroffizierſchule, ſowie die als Oekonomie Hand⸗ 


werker ausgehobenen Rekruten find am 2. Oktober 
d. J. und die Trainſoldaten für den Frühjahrstermin 
am 1. Mat k. J. einzuſtellen. 


— Vor dem Schwurgericht zu Greifswald 


hatte ſich vorgeſtern der Kaufmann Alb.? Wilh. 
Ferd. Mas ko w wegen betiügerifchen Bankerotts 
zu verantworten. 
auch in Stettin reſp. Grünhof ein Kaufmanns⸗ 
geſchäft betrieben hat, wurde durch das Verdilt der 
Geſchworenen als des einfachen Bankerotts für 
ſchuldig befunden und zu 1 Jahr 3 Monaten Ge⸗ 
fängniß verurtheilt, auch wurde er ſofort in Haft 
genommen. 


Der Angeklagte, welcher früher 


— Wie man ſich auf ebenſo blllige wie be⸗ 


queme Weiſe einen reizenden Fenſterſchmuck verſchaffen 
kann, dürfte nur wenigen unſerer Leſer bekannt, 
allen aber zu erfahren erwünſcht ſein. 
Glas, oder Porzellanſchalen, deren Boden mit etwas 
Waſſer bedeckt iſt, werden Linſen oder Erbſen ge- 
legt, und dazwiſchen wird in beliebiger Quantität 
[Rübſamen geitreut. 
welcher Zeit die kleine Saat immer etwas feucht 
gehalten werden muß, leimen die Hülſenfrüchte auf, 
und nach weiteren drei Tagen zeigen ſich die erſten 
grünen Blätter, die dann von Tag zu Tag ſich er⸗ 
weitern und bald einen kleinen Wald in der Schale 
bilden. 
empor, ſo daß mehrere ſolcher Schalen mit dem 
friſchen und reich wuchernden Grün, an einem 
Fenſter bereinigt, den reizendſten Schmuck bilden, 
und beſonders in der jetzigen Jahreszeit als ficherite 
Vorboten des bald erwachenden Frühlings gelten 
können. . 
Fenſterſchmuck hineinbringen will, kann das ſehr 
leicht 
Schwämmen erreichen. 


In kleine 


Nach ca. 8 Tagen, während 


Dazwiſchen ſchießt auch der Rübſamen 


Wer noch etwas Abwechslung in dieſen 


mit einigen, möglichſt ſchön geformten 
Dieſelben werden angefeuch⸗ 


tet und dann förmlich in Rübſamen herumgewälzt. 


Die kleinen Körner dringen in alle Poren des 
Schwammes ein und keimen, wenn der Schwamm 


täglich feucht gehalten wird, nach wenigen Tagen 
in friſchem Grün daraus hervor, daß ſchließlich der 
Auf kleine 
Vaſen gelegt, gereichen fie den feinſten Salons zur 
Zierde. 

+ Arnswalde, 15. Februar. Montag, den 
27. d. Mts., wird bei der in Reetz ſtattſindenden 
Verſammlung des landwirthſchaftlichen Kreisvereins 


auch eine Börſe für Sämereien und Saatgetreide 


abgehalten werden; daran knüpfen ſich geſchaftliche 
Mittheilungen und die Erledigung folgender Fra⸗ 
gen: Sind Unſall⸗Verſicherungen im Vexeinsbezirk 


genommen worden, und in welchem Umfange iſt 
leine derartige Verſicherungsnahme zu empfehlen? 


— Welche Erfahrungen liegen vor über die An⸗ 


wendung der Zennifuge bei der Butterbereitung ® 


Iſt Tieftultur mittelſt Dampf⸗Gubber oder Pflug 
betrieben worden, und mit welchen Reſultaten? — 
Welche Gerſte⸗ und Hafer Sorten ſind die geeig⸗ 


iſt Kartoffelſütterung an Pferden ꝛc. zu beginnen, 


N reits micht glaus⸗ 
ſich doch bald darauf oberhal 
San Mattes einzelne Gruppen Bewaffneter, wahr 


— Auf dem Wege nach Rohrbeck wurde der Ar⸗ 


Ein dreiſter Diebſtahl wurde bei dem Färbermeiſter 
ſchelnlich eine verſprengte Truppe, die nun auf Um S. während der Zeit des Abendeſſens im Schlaf⸗ 


zimmer des Arbeiterperſonals verübt. Der Dieb, 
ein ehemaliger Lehrling in dieſem Geſchäft, hatte 
ſich eine Taſchenuhr, 2 Portemonnaies mit 9 und 
10 Mark Inhalt, einen faſt neuen Ueberzieher, 
Hoſen, Stiefel, Wäſche ꝛc. angeeignet. Sein Raub 
wurde ihm zwar vor dem Thore abgejagt, er ſelbſt 
aber entzog ſich ſeiner Verhaftung durch die Flucht. 


beiter L. aus Cürtow erhängt gefun en. — Auch 
die zweite Wahl behufs Beſetzung der Stadtſekretär⸗ 
ſtelle war reſultatlos, da der Gewählte, Sekretär 
Lehmann aus Bublitz, ebenfalls ablehnte. Es iſt 
nun der Regimentsſchreiber Strache in Pote dam 
gewählt. — Der Männergeſangverein feiert ſein 
diesjühriges Stiftungsfeſt am Sonnabend im Ver⸗ 
einslokal, und zwar für dieſes Mal ohne Damen; 
ein für dieſen Tag projektirter Maskenball iſt auf 
Montag k. W. verlegt. 


Kunſt und Literatur. 

Bon dem berühmten Werke von Rönne: „Das 
Staatsrecht der preußiſchen Monarchie“, Verlag 
von Fr. Brockhaus, Leipzig, liegt uns das ſiebente 
Heft ver vierten Auflage mit reichen Verbeſſerungen 
vor. Wir machen auf das berühmte Werk, welches 
die wichtigſten Fragen behandelt, wiederholt auf. 
merkſam. 

Wiederholt machen wir auf Nordenſtiöld Die 
Umſegelung Aſiens und Europas auf der Vega 
1878 — 1880, Verlag von Ir Brockhaus in Leip⸗ 
zig, aufmerkſam, ein ausgezeichnetes Werk, in wel⸗ 
chem wir einen reichen Schatz von Beobachtungen 
und geſchichtlichen Studien in anziehender Sprache 
und unterſtüßt durch treffliche zahlreiche Abbildungen 
ſinden und welches unzweifelhaft zu dem Beſten 
zählt, was unſere Reifeliteratur bietet 18. 19] 
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Vermiſchtes. 


— Ein Offizier der ruſſiſchen Marine hat 
einen ſehr ſinnreichen Lothapparat erfunden. Die 
fer Apparat geſtattet es, jede beliebige Seeneft 
ohur Anwendung der ſehr Toffpieligen und ſchweren 
Lothleine zu meſſen, welche dazu den Nachtheil be- 
Rt, daß fie meiſt in Folge der Strömung von der 
geraden Linie abweicht und ſomit falſche Angaben 
verzeichnet. Der Lothapparat beſteht im Weſent⸗ 
lichen aus einem Tourenzähler nebß einem Heinen 
Mühlenrad, einem Schwimmer und einem Stück 
Blei, welches als Ballaſt dient. Wird der Appa⸗ 
rat in die See geworfen, fo finkt er ſchnurgerade 
in die Tiefe, wobei das durchſchwommene Waſſer 
das Mühlrad dreht und mittelſt des Tourenzählers 
die Zahl ſeiner Drehungen ſelbſt verzeichnet. So⸗ 
bald der Apparat den Meeresgrund erreicht, löſt ſich 
das Bleiſtück ab und der Apparat ſchießt, durch den 
Schwimmer emporgrzogen, wieder an die Oberflache, 


wird alsdann an dem Tourenzäyler abgeleſen. Mög⸗ 
licherweiſe erfahren die bieher gemeſſenen Settiefen 
(die größte beträgt etwa 14,000 Meter) bei der 
Anwendung des neuen Lothes eine Korrektur, d. h. 
eine Verminderung. i 

— In dem Haufe eines chineſiſchen Fami⸗ 
lienvaters, der Heine Mädchen hat, iſt in den erſten 
Lebensjahren der Kleinen keine Ruhe bei Tag und 
Nacht, weil die Mädchen, deren Füßchen feſt zu⸗ 
ſammengeſchnürt und gepreßt find, beinahe foıt- 
während weinen und ſchreien. Der Vater kann 
ſich dem Verlangen der Hausfrau, die Töchter 
dieſer Tortur preiezugeben nicht entziehen, da es 
Thatſache iſt, daß ein achtbarer Chineſe nur ein 
Mädchen mit kleinen Füßen zu feiner erſten und 
geſetzlichen Frau macht, während die anderen 
Frauen, die er ſich außerdem nimmt und die Füße 
haben, wie ſie die Natur geſchaffen, geringer ge⸗ 
achtet werben und die häuslichen Arbeiten verrichten 
müſſen. 

— (Tanner's Ruhm iſt dahin!) Was will 
ſeine Leiſtung neben der einer elenden Schlange be- 
deuten? Am 6. September 1881 Hatte man im 
Berliner Aquarium zum letztenmale die füdamerika⸗ 
niſche Waſſerſchlange gefüttert und erſt am letzten 
Donnerſtag, nach 521 Tagen, nahm das Thier 
wiederum Nahrung, und zwar eine Taube, zu ſich. 
Einen weniger koſtſpieligen Pflegling kann ſich das 
Inſtitut ſchwerlich wünſchen. 

— CCarl Rieſel's 24. Geſellſchaftsreiſe nach 
Italien und: Sieilien.) Carl Rieſel's Frühjahrsreiſe 
nach Italien und Sicilien wid am 6. April e. 
von Berlin aus angetreten. Die Hin⸗Tour ſoll 
diesmal über Köln, Aachen, Paris, Lyon, Mar⸗ 
ſeille, Nizza, Genua, Rom und Neapel, Meſſina“ 
Taormina, Acireale, Catania, nach dem Veſuv und 
bis Monze Roſſo, Syracus und Palermo, der Rück⸗ 
weg via Florenz, Venedig und Innsbruck genom⸗ 
men werden. Programme gratis in Carl Rieſel's 
Reiſekomtoir, Berlin NW., Central Hotel. 

— Hans Makart — ſo wird uns aus 
Wien geſchrieben — hat vor Kurzem einen luſtigen 
Auftrag erhalten. Der Beſitzer einer Panorama⸗ 
hude in Rumänien hat ein Schreiben an den Künſtler 
gerichtet, deſſen Inhalt etwa folgender iſt: „Schon 
lange habe ich von Ihrer werthgeſchätzten Kunſt 
Rühmliches gehört und ich hätte Ihnen auch ſchon 
längſt geſchrieben, wenn ich im Beſitze Ihres werth 
geſchätzten Namens geweſen wäre. Endlich habe ich 
nun Ihren werthgeſchätzten Namen von einem 
Freunde erfahren und ich bitte Sie nun, verehrter 
Herr Makart, mir etwas von ihrer geſchätzten 


malen, was Ihnen 


rhun 
wo er licht wieder aufgefangen wird. Die Tiefe 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Br San, 15. Februar. Wie der „Schl 
ſchen Volkszeitung“ aug Rom gemeldet wird, hätt 
der Papſt den Propſt Herzog in Berlin, welche 
auf der Vorſchlagsliſte des Breslauer Domkapitels 
fand, zum Fürſtbiſchof von Breslau auserſehen und 
Hände die Präkoniſation deſſelben in der nächſten 
Zeit bevor. R 


Wien, 15. Februar. Offiziell. 


Eine Tru ß, 


pendiviſlon führte von Moſtar und Neveſinze in der kan 
Richtung auf das Plateau von Zimje eine Unter |, 


nehmung aus und ordnete die Befeſtigung des Han's 
von Zimje und der Kulas von Bachtjev ca, Prie⸗ 
vorac an. Es beſtätigt ſich, daß Inſurgenten⸗An⸗ 


ſammlungen bei Zagorje, Ulok Borke, Susieniea | 15 


und Planina ſtattgefunden haben und daß dieſelben 
Raubanfälle in den nächſten Ortſchaften ausführen. 
Der engere Bereich der Garniſonen und Hauptver- 
bindungen iſt durch die Truppen nunmehr gesichert. 
Die Inſurgenten verſuchten am 12. d. Mis. ver⸗ 
gebens ſich Greben und Ledenice zu nähern. Der 
Wald von Coljice gegen Knezlae zu iſt in Braud 
geftedt. Die Orte Greben und Ledenice werben 
befeſtigt. Bei Foca herrſchte am 12. und 13. d 
Mts. Ruhe, die Inſurgentenſchwärme in der © 
gend von Trnowa weichen den ſtreifenden Truppen⸗ 
Abtheilungen aus. Bei Trnowa verloren die In⸗ 
ſurgenten am 10. d. Mts. gegen 100 Todte unt 
Verwundete. i e 
Wien, 15. Februar. Offiziell. Miſano 
geſtern entwaffnet worden. 8 0 
Wien, 15. Februar. Abgeordnetenhaus. Im 


el 
gen 


Laufe der heute fortgejeten Berathung des Bud 


gets trat der Minifter- Präſident Graf Taaffe einl⸗ 


gen der Oppoſitionerepner entgegen und erklärte, 


daß die von Seiten der Regierung in Beantwor⸗ 
tung der Interpellation wegen der im vergangenen 


Jahre in Prag vorgekommenen Exzeſſe abgegebenen I 
Eiklärungen ſich auf die Urtheile der Gerichte und |)a 


die Berichte der Behörden gründeten und demnach 
keine Verhöhnung geweſen ſeien. 
ſuche eine Verſtändigung und Verſöhnung nicht in 
einer extremen Trennung, ſondern in der Vereini⸗ 
gung. Die Linke glaube ſelbſt nicht an ihre Be⸗ 


Die Regierung 
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hauptung, daß die gegenwärtige Regierung ans 
Oeſterreich einen ſlaviſchen Staat machen wollt, 


ebenſowenig wie die Regierung es für angezel 
halte, daß Oeſterreich ein deutſcher Staat ſei. Denn 
Oiſterreich ſei Oeſterrtich. Es jet der Vereinigungs⸗ 


punkt für alle gleich berechtigten Nationen, deren 


Rechte nur inſoweit beſchränkt würden, als das Zu⸗ 
ſammenleben hierzu nöthige. Es ſel nicht berech⸗ 
tigt, die angeblich herrſchende Erbitterung in Böh⸗ 


und nicht geſchehen ſei. Man habe geſagt, daß dle 
Mitglieder der Linken als Deutſche und Deſterreich 
das Budget ablehnen müßten. Er „ da 
fie dies vielleicht einzig und allein al 

könnten, 


verſtecke. 
nothwendig ſei, vor die Krone, um ihre Rechte zu 
jeder Zeit gegen Jedermann bis zu ſeinem Testen: 
Blutstropfen zu ſchüßen und zu vertreten. 


Im Gegentheil ſtelle er ſich, wenn 


Pen, 15. Februar. Unterhaus. Der Depu⸗ 
Urte Herman richtete eine Interpellation an die Re⸗ 
gierung darüber, ob ſie Kenntniß habe von einem 
unter dem Präſidium Falkenſtein's konſtituirten deut⸗ 


ſchen Schulverein, deſſen Aktionsmittelpunkt Berlin 


ſei und der in numerirt erſcheinenden Flugblättern 


offen gegen die ungariſche Nation aufreige und mit 


den Sachſen Siebenbürgens durch Emiſſäre vie Ver⸗ 
bindung unterhalte, und ob die Regierung beabſich⸗ 
tige, ſich hierüber auf amtlichem Wege Kenn tnißß 
zu verſchaffen, dem Ergebniſſe ihrer Schritte ent⸗ 
ſprechend vorzugehen und dem Hauſe zu berichten, 

Paris, 15. Februar. Bei Beginn der Börſe 


war die Haltung ſchwach, es trat aber bald eine \ 


bedeutende Beſſerung ein. Es verlautete, daß grö⸗ 
ßere Spekulanten, welche namhafte Beträge zu ligul⸗ 
diren hatten, die erforderlichen Mittel erlangt haben. 
Für morgen wird eine Herabſetzung des Disko 


der Bank von Frankreich erwartet. N 


Konſtantinopel, 15. Februar, Der Komm 
dant Crenwell und der Lieutenant Selby von dem 
engliſchen Stationeſchiffe und der engliſche Konf 
laradjunkt Wrench ſind auf 
Artakis von albaneſiſchen Hirten angegriffen 
den. Der Lieutenant Selby iſt durch einen H 
mit einer Hacke ſchwer verwundet worden, der 
Kommandant Erenwell iſt leicht verwundet. Der 
engliſche Botſchafter Lord Dufferin hat von d 
Pfote die energiſche Beſtrafung der Schuldig 
verlangt. ® 
Btieftanen, 


| 


einer Jagd bel N 


Mars. Nach der Eiſatz»Oidnung vom 28. 
September 1875 muß die Reklamation unter per⸗ 


ſönlicher Geſtelung der reklamirenden Angehörigen 


Militärpflichtiger und unter Beibringung der erfor⸗ 
derlichen Beweismittel ſpäteſtens in den 
Muſterungs⸗Te min (ſiehe Bekanntmachung in d 
geſtrigen Nummer des „Tageblatt“) angel acht w 
den. Reklamations Anträge, wels, die Erſa 
Kommiſſion nicht zur Prüfung und Begutachtung 
vorgelegen haben, find in der Regel von der Ober⸗ 
Erſatz Kommiſſion gar nicht in Erwägung zu zieh 
ſondern zurückzuweiſen, ſofern die Veraplaſſung z 
Reklamation nicht etwa nach beendetem Erſatz 


Ich hätte für meine Bude ein ſchäft entſtanden fein ſollte, in welchem Falle 
auch noch vor dem Ober⸗Erſatz⸗Geſchäft bei d 


königlichen Lanorath anzumelden und zu begrü 
den find. 
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u Banne der Schinach. 
Nyman aus ber Englischen, frei bearbeite: 
a vor 

8  Kermine Rrashonntein. 


— 


e ſchönt Züngling it dem edeln, griechiſchen 


. beugte ſich zu ihr hinab, küßte fe wieder wit 
e e eee und verließ daun lang⸗ 
! 
N 


wohlgeformten, kleinen Kopfe mit kurzen, blonden 
Locken! Melcombe ſtudierte die ſchlanke, anmuthige 
Geſtalt und das offene, freundliche Geſicht, und 
1005, Aich ane och en ine < wurde ſich zum erſten Male der Schwierigkeit be⸗ 
1 ee ee bat N | wußt, die es ihm bereiten mußte, Dolores zur Gattin 
daß meine Weigerung, ihm zu vertrauen, ihn ing 0%; G N 
Herz getroffen hat. Aber ich kann es ihm nicht Wenn ſie dieſen prächtigen, jungen Baronet 
ſagen. Und wie ſoll ich Meleombe gegenübertre⸗ liebte, war es kaum anzunehmen, daß fie einen 
ten? Welchen Preis wird er für fein Stillſchweigen nicht mehr fungen und gar nicht hübſchen Mann 
von mir fordern? Welchen Weg ſoll ich elnſchla⸗ heirathen werde; aber Gifford Melcombe war nicht 
gen? Was, o Himmel, was ſoll, was kann ich der Mann, der ein Vorhaben ſo leicht aufgab; 
thun 9° ; und er ſchwor es ſich neuerdings zu, Dolores zu 
gewinnen, trotz aller Hinderniſſe, die ſich ihm ent⸗ 
gegenſtellen mochten. Es waren nicht viele Gäſte 
da, und Melcombe entdeckte, daß faſt alle alte 
Bekannte waren. Die Tafel wurde angemeldet. 
Lord Glenmorris führte eine alte Herzogin zu Tiſche, 
die anderen Gäſte folgten und der Graf von St. 
Maur bildete mit Lady Glenmorris den Schluß. 
Die Tafel ging vorüber, dann kehrte die Geſellſchaft 
wieder in den Salon zurück and es folgte eine 
lebhaftere Unterhaltung. 


Im Verlaufe des Abends wandte ſich das Ge⸗ 
ſpräch den Orchideen zu, welche eine Berühmtheit 
von Kings Holm waren. Lord Glenmorris hatte 
ein ſpezielles Glashaus für dieſe herrliche Pflanze; 
aber ſehr Schöne Exemplare derſelben befanden ſich 
auch in dem an den Salon ſtoßenden Wintergarten. 
Sämmtliche Gäſte begaben ſich dahin, um die 
Blumen zu beſichtigen, und auch Melcombe folgte, 
als er ſah, daß Lady Glenmorris mit ihren Gäſten 
in den Wintergarten gegangen war. 


ſam das Zimmer. 


Als Lady Glenmorris allein war, ſchlug He in 
grenzenloſer Verzweiſſung die Hände vor's Geſicht. 


In England. Frage nicht weiter, Hugh; ich 
n Dir nicht weiter antworten, wenn Du mir 
en , 

„Dir mißtrauen, meiner Gattin! Was für jelt- 
ine Worte find das, Valeria?“ 

Berzeib mir, Hugh. Ich meine, wenn Du 
c vertrauſt, mußt Du mir vollſtändig und unbe⸗ 
vertrauen. Du mußt mich nicht über meine 
gangenheit befragen; mußt Alles glauben, was 
Mutter Dir ſagte. Ich liebe Dich und nur 
allein. Ich glaube etzt, daß ich gar nie ger 
n habe — ehe ich Dich ſah. Laß Dir das 
kuügen. Und laß dieſe Frage jetzt und für immer 
dhen zwiſchen uns.“ 

Ste wandte ihm ihr Geſicht zu. Es war tob- 
ubleich. Ihre blauen Augen funkelten; ihre 
ippen zuckten. Ihr ganzes Weſen verrieth die 
hchſte Erregung. | 
„ Der Marquis wunderte ſich über ihre Auf- 
gung, und ſeine lleberzeugung, daß ihre Ver⸗ 
ungen helt ein Geheimniß berge, gewann neue 


Slebenundzwanzigſtes Kapitel. 
Im Wintergarten. 


Als Gifford Melcombe ſich in eleganter Salor⸗ 
lleidung in den großen Empfangsſaal von Kings 
Holm hinab begab, kurz vor der zur Tafel be⸗ 
ſtimmten Stunde, fand er Lord und Lady Glen⸗ 
morris mit ihren Gäſten bereits verſam melt. Er 
begrüßte den Hausherrn und deſſen Gattin mit 
ruhiger Freundlichkeit und fein Weſen deutete der 
Marquiſe ganz zart an, daß ſie vorläufig nichts 
von ihm zu fürchten habe. 


Sie trug ein höchſt elegantes Kleid von hell⸗ 
blauem Brokatſtoffe und Spitzen und Schmuck von 
ungeheuerem Werthe. Ihr prachtvolles blondes 
Paar war maleriſch um den kleinen, feinen Kopf 
geordnet. 


Ihr Benehmen war ſanft und artig; fie ver 
ſäumte keine ihrer Hauefrauenpflichten, aber ihr 
ſtolzes, edles Geſicht war kälter und ſtatuenhafter 
als je, und in ſeltſamem Gegenſatze zu ſeiner Ruhe 
leuchteten und funkelten ihre blauen Augen. allein 
das unruhige Herz verrathend, das in ißrer 
Bruſt ſchlug. 


Weiter gehend, ſah ſich Melcomde dem Grafen 
von St. Maur gegenüber, der ihm die Hand reichte 
und ihn dem Herrn voirſtellte, mit dem er eben 
ſprach — Sir Baſil Nugent. Melcombe versengte 
ſich vor dem jungen Baronet und betrachtete ihn 


| „Ich glande immer, daß es zwiſchen Mann und 
han nichte Ungeklärtes geben ſolle, Valeria,“ ſagte 
um etwas ſtrengem Tone. „Mein Leben birgt 
hne Geheimniſſe vor Dir; ich glaube, auch das 
einige ſollte vor mir keine Geheimniſſe bergen. 
ich will Dein Vertrauen letzt nicht erzwingen, aber 
b wid Dich Deiner eigenen Beurtheilung über 
be, was recht iſt und mir gebührt, überlaſſen. 
ud bedenke, fügte er in ſanfterem Tone hinzu, 
daß ich Pets ein unbeſchränktes Vertrauen in 
Nich, meine Gattin, habe. Ich vertraue Dir voll⸗ 
Budig und ich will Deine Geheimniſſe nur kennen, 
u Dir den Kummer tragen helfen zu können, den 
„ wie mir Deine Aufregung deutlich verräth, Dir 


Er bemerkte, daß die Marquiſe ſich in einen 
ſchattigen Winkel gejeht hatte und dort zurück⸗ 
geblieben war, als die Anderen ſich bereits ent⸗ 
fernt hatten. Sobald er ſah, daß Niemand mehr 
da war, als er und Lady Glenmorris, näherte er 
ſich ihr. 


Offenbar erwartete fie fein Kommen. Als feine 
Schritte auf dem feinen Kies hörbar wurden, 
wandte fe ihm ihr Geſicht zu und ſah in dem 


De immer bereiten. Vergiß nitmals, J Valeria, daß 
dein Dein beſter Freund ist.“ 


n 


Boörſen⸗Merichte. 
Bteitin, 15. Februar. Wetter regnig. Temp. + 
2 Baron. 28“ 3% Wind W. 
zen höher, per 1000 Klgr. loko gelb. inl 210 
„ geringer 185— 200 bez., weißer 212 — 223 bez., 
EMail 221 bez, per Mai⸗Juni 224— 223,5 bez., 
5 juli 221 Gd., 224,5 Bf, per Juli⸗Auguſt 
1 Bf. u. Gd. 
Roggen feſt, per 1000 Klgr. loko int 162.165 bez., 
April⸗Mal 166,5 bez., der Mai⸗Juni 164,5 bez., 
Juni⸗Juli 163 bez 5 
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los, per 1000 Klgr. loko pomm. 


„ b. Septem > 
100 Klgr. loko ohne Faß b. Kl 


„ver Scptember⸗Oktober 56,5 B 


15,3 bez., per Februar 46 


448,5 bez., Bf. u. Gd, 
d., per Juni⸗Juli 49,6 Bf. u. Gd., per Juli⸗ 
W 80,3 Bf. u. Gb., ber Auguſt⸗September 51 Bf. 


d. 

Petroleum per 50 Klgr. loko 8,05 —8,10 tr. bez. 
N Landmarkt. 

W'̃izen 200216, d 188—174, Gerſte 155— 
Hafer 150-160, Erbſen 170-195, Kartoffeln 
42, Stroh 42—45, Heu 33,5. 


Di tenmüh ſe zu Wiesbaden, 
nunterbrochen das ganze Jahr hindurch geöffnet. 
Kaltwaſſerkur, römiſch⸗iriſche, Kiefernnadel', 


ollendung. 


Dirigirender Arzt: Dr. Mare. 


nine 
N Lien e Kune er zee N 
1 0 ind 160 Auflagen er⸗ 


N || Olustrirte Preisliste 


Die meitefte dentſche 180. | 
darin Jedermann 


Ki 


| tatteilmann. 


Hag von Peter Brück in Luxemburg. 
e 8 erſchien: 8 
Luxemburger 
Adreß Kalender 
auf das Jahr 1882. 
I . 5. Jahrgang. 
eiten; enthaltend a. z hn Tauſend Adreſſen. 
Nis A 1,50 in Briefmarken. & 
ſer diesjähriges großes 1 RT 
Lamen Werzeichniß 
Ichienen und wird gratis in der Expedition dieſes 


Nes, Kirchplatz 3, verayfolgt. 
a m bu 11 im Januar 1882. 


Ernst ck von Spreckelsen. 
pablonen⸗Käſtchen 
e eſtickereſen, Inhalt 1 Alphabet, Zahlen, 


z., Hoſen, Hemden, 
Y ntzliches Ge⸗ 


mit ſcharfen, eiferſüchtigen Blicken. 


8 L 1 5 per eee 
ber⸗Oktobe 2:3 bez. | 


Februar 55,75 Of, ver Apri⸗Mai] f 


f > 

Spiritus unverändert, per 10,000 Liter 7 loko ohne 
„8 bez per April⸗Mai 
per Mai⸗Juni 49 Bf. 


N Portemonnaies in Krokodilieder,das Modernste in diesem Jahre, . 
Kur⸗ u. Waſſerheilanſtalt 


ampf⸗ u. warme Bäder⸗Elektrotherapie, Maſſage ; 
id pneumatiſche Apparate in höchſter techniſcher 


N. Soenneckem’s Verlag 


matten Lichiſcheine noch bleicher und kälter als ge⸗ 
Das war alſo Dolores begünſtigter Freier ! | wöhnlich aus. 


REITEN NT ET 
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VI. Mastrieh-Ausstellung— Berlin, 


auf dem städtischen Central-Viehhof, 
am 10. und 13. Mal 1882. 


hle eine reiche Auswahl der neuesten diesjährigen Mus 


Portemonnales. 


Hiermit empfe 


8 N a } 
Beutel, einfach, doppelt und dreifach, zu überraschend billigen Preisen. 
Kinderportemommsten schon zu 5, 10 und 15 Pf. ik 
Damenportemonnales von Leder, Plüsch und Sammet, einfache und eleganteste Muster. 
IMerrenportemonnales in nur guter, danerhafter Waere. N 
Portetresers mit Zähltaseche und mit Gebelmversehluss, : 
Portetresors aus einem W üch und ohne Naht, in Halb-, Schaf-, Bask-, 5 

Rind- und d ldleder überaus haltbar. 


desgl. aus einem Stück und ohne Naht, 4 Mk. 50 Pf. und 5 M. 50 Pf. 


— Portemennsies ass garentirt eehtem See- 
hundleder aus einem Stück und ohne Naht, 
das Haltbarste und Dauerhafteste, was es in diesem 
= Genres giebt, mit grosser, weiter Tasche für Kourant, 9 
vier kleineren Taschen und höchst praktischen Separat- 
verschluss für Gold, à 5 M. 50 Pf., grosse 7 NM. 


. 


er 


BR. G 
l Ausatellungsberiche Fer lar 1584 ker über: 7 
, Soenneckens (a 
y Schreibfedern, 


2 . a 


5 Jedes dieser Portemonnaies ist zum Schutze gegen 
Fer) N 


ee er? Nachahmungen mit meiner Firma gezeichnet, h 


ee Kein 


Gross M. 1,10 
bis M. 3, — 
System. geordnete 
Auswahl- Sortimente 


N 30 PL. 


in jed. Schreib- 
waarenhandlung 
vorräthig. 


gratis. 0 


„F. Soennecken hat die fast zum geflügelten Worte gewordene 
„Frage, „welche Feder passt für meine Hand am besten ?““ in den 
„meisten Fällen g ücklich gelöst.‘ 
in Bonn u. Leip 


Zig. 


CHAR, 
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Sehr beachtenswert far Je ermaun, 
der reine unverfälſchte Naturweine trinken will. 
Mein reichhaltiges Lager feiner 


Natur-Ober-Ungar- und Tokayer Weine, 
Oesterreicher Weiss u. Cagar. Rotweine, 


Voeslauer Weine, weiß u. roth, 
Felix Przyszkowski, 


Ungarwein⸗ Gros ⸗ Handlung. 


empfehle ich bei biligſter Preie notirung einer geneigten Beachtung 


Ratibor. 


| Bapierhandinmg, 
rassmanm, Schulzensir. 9, | 


9 Probebeutel, 9 
aummirte Packetauf lebezettel, 
E Küchenſtreifen, 1 


re 
e 
2 RR 


„Mer Beſu ch in Kings⸗Holm gewährt mir 
Geſichte, den dunkelblauen, klaren Augen, dem ein unausſprechliches Vergnügen, Lady Wlenmor⸗ 
ris,“ ſagte er, ſeinen Kopf ſenkend und in leiſem 


Flüſtertone ſprechend. „Ich bedauere, daß er ſo 
kurz bleiben muß, aber ich muß morgen nach don 
don zurückkehren. Ich bin glücklich, daß ich Gele 
genheit habe, Ihnen für Ihre gütige Gaſtfreunp⸗ 
ſchaft zu danken.“ 


Ein trotziger Blick ſchoß aus den ſtolzen, blauen 
Augen der Marguife. 


„Verſchwenden ſie die Zeit nicht mit umnüßen 
Gerede, Mr. Melcombe,“ ſagte ſie hochfahrend. 
„Ich weiß ſehr wohl, daß Sie nur hier geblieben 
ſind, um unſere unterbrochene Unterredung von 
heute Mittag zu vollenden. Was haben Sie wir 
noch zu ſagen?“ 


Melcombe betrachtete fie überraſcht Ohne den 
verzweifelten Ausdruck in ihren ſchönen Augen, 
ohne den ſcharfſen, kummervollen Zug hätte er 
geglaubt, fie ſei ganz unberührt von ihrer Lage, 
Aus ihren Mienen jedoch las er, daß fie dieſelbe 
erkannte und eniſchloſſen war, ſich zur Wehre zu 
ſeßen. 

„Und dat iſt Queenie!“ rief er aus. „Die 
einfache, liebevolle, ſchüchterne, unentwickelte Quee 
nit! Himmel, welche Veränderung! Ich wunder 
mich nicht, daß ich an Ibrer Identität zweifelte. 
Nach Ihrem gegenwärtigen Aueſehen und Benehmen 
könnte man Sie für eine Katſerin halten, Madaus 
und dennoch erinnere ich mich — 


„Stille,“ unterbrach ihn die Marqulſe Rrenge. 
„Verſchonen Sie mich mit Ihren Erinnerungen. 
Und nennen Sie mich nicht wieder bei dieſem Na⸗ 
men. Was wollen Sie von mir? Laſſen Sie alle 
Sentimentalität und die Vergangenheit, Wifſorg 
Melcombe, und kommen Sie zur Sache.“ 


Melcombe konnte nicht willen, wie ihre Setie 
bei dem Klang des alten Namens, den ſie mir 
ihrem alten Leben vor achtzehn Jahren abgelegt 
hatte, vor Schmerz und Bitterkeit erbebtr. Er 
konnte nicht wiſſen, welche Erinnerungen er in ihr 
erweckte, Erinnerungen an das alte Farmhaus, an 
die Mutter, die gegen Andere jo ſtreng, gegen Fe 


aber ſtets fo zärtlich geweſen; an den Bruder, deus 
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Der Fuhrer 
geſellſchaftlichen Leben. 


Eine Anweifung- 
wie tan ſich in Geſellſchaften, bei Liſch, dei Veſucher, 
beim Tanz, bei Geburte⸗ und Hoch zeitsfeſten, bei Bei 
leidsbezeugungen u. ſ. w. als Wirth und als Sal 
höflich und anſtandig zu bewegen hat. 8 
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Nebſt einer Reihe von Muſtern zu miinblichen Anrederg⸗ 
zu Briefen, Billets, Karten, wie fie in den verſchie denen 
Verhältniſſen vork mmen mit dazu paſſenden 
Antworten c 


Ein prakliſcher Ratgeber 
für alle Stände. BE 
> Herausgegeben 
Don 
Dr. J. Döring. 
Preis 1 % 80 A. 5 
Gegen Eimſendung dez Bet ages und 10 fi 
Fran atur verſendet dieſes emofenlenswerthe Duch 
„ I.. Alexander, 
Verlagshandlung, 


Danıte. l Bi 


IR. Grassmann's 


Schulzenſtraße 3, 
empfiehlt von ihrem reichhaltigen Lager: 
Rechnungen in allen Formaten 
| pro Hundert son 25 Pf. an, 
Wechſelformulare, Ouittungen fi 
5 Memoranden, 
e Aurbriefe, ih 
Frachtbriefe u. Eilfrachtbrie e 
Anmelde und Abmeldezettel, 
5 Miethskontrakte, i 
N Geſinde Dienſtbücher, | 
Arbeitsbücher u. Arbeitskarten 
Zinſen⸗ u. Wuittungebücher, 
5 Formulare, 13 
Poſtdeklarationen, Kouverte, 
Geldkonverte, Aktenkonverte, 


Blumentopfumhüllungen ꝛc. 
: zu den billigſten Trenen, 


LE 


REITEN 


| ihbeaiem, 
Heute: Grohe Extra⸗Vorſtellung und Konzert 
| Amang 8 Uhr. 


Gaſtſpiel der jo berühmten ymnamiker⸗Heſellſchacz 

La r- L. NU, 1 Heri, 1 Dame und di jährigen 
Zwillingsſchweßer nens und Mana, Muf⸗ 

treten üununcher Kunſtler und Spestalrtäten und des 

beliebten Lanze u. Heſangskomiters Herrn Nene gor 


Weber, 

© 85 Morgen: ö 
Große Gala Vorſtellung 
und Rom zent 


ia Mentz. 


ihn PRINT a 


ihren bugen Liebeskraum, ihre verhängnißvolle erſte 
Heirath und den entſetzlichen Schlag, der ſie dann 
zue Berbannten und Ausgeſtaßenen gemacht hatte. 
Und dennoch waren es dieſe Erinnerungen, welche 
chern Blicken eine düstere Strenge gaben und 
ihr den Namen ihrer Mädchenzeit unerträglich 
madten, 
Er aniwertete ulcht gleich, denn er wußte nicht 

recht, wie er beginnen jollte, ihr ſeine Pläne vorzu⸗ 
legen. Sie wartete einen Augenblick, daun rief fie 
ungeduldig aus: 
„Wir haben nicht viel Zeit, Mr. Melcombde. 
Man wid mich wermiffen, man wird mich ſuchen. 
Beabſichtigen Ste, mich zu verrathen?“ 


„Nein. Ich habe Ihnen das bereits geſagt. 
Was kögute ich dabel gewinnen, wenn Sie ui 
Schmach bedeckt von Ihrem Gatten verſtoßen wür⸗ 
den? fragte Melcombe in ſeinent leiſen glatten 
Tone, „Ich habe Sie in meiner Gewalt = 
Ihren Rof, Ihre Stellung, Alles, was Ihnen 
theiter ist, aber ich bin geneigt, Ihr Freund zu 
ſein.“ 


— 


„Unter welchen Bedingungen? Wollen Sie 
Geld!?“ 3 


—— — —ä— 
Natioual⸗ Dampfſchiffs = ompagnit. 

1 Billigſte, beſte 

u. ficherſte Mriſegelegenheit! 


Nach Amerika. 


. Paſſagepreis im Zwiſchendeck einſchkießlich Ber⸗ 
pflegung nach New York, Baltimore, Boſton 
120 Mark. 5 
Abfahrt von Hamburg jeden Freitag; 
J Paſſagepreis im Zwiſchendeck einſchl. Verpflegung A 
11% Mark. 1 
‚Mile köunen durch fofortige Einſendung eines We 
Handgeldes von 30 Mart für jede Perſon auch für 
ſpätere Abgaugs zeiten geſichert werden. h 
Nähere Auskunft extheilt auf Anfrage 
5 Berlin, R 


7 König! 
Am Montag, den 


konzeſſ. Unternehmer. 


20. b. Mts., 


Nachmittage 2 Uhr ab, wollen wir beim Su 


Gaſttoictb Hern Kroening zu Pinnow die 
über Carl Läbek'ſche Wirihſchaft im 
Ganzen oder in einzelnen Theilen unter 
günstigen Bedingungen verkaufen, won 
Kaufliebhaber einkaden 
M. Lewin ur Fh. Joseph 
„:) aus Stettin. = 
bie geteilt find, ſich in der Probinz 
Voſen ein Bauern⸗ oder Mühle grundſtück anzukaufen 


nicht übervortheilt fein wollen, lönnen Auskunft 
alen i . Witte, Baht: 


nenn — 


Dine niedlich eingerichtete Banbwirthidaft von ca. 33 
Morg, mit gutem Acker und tieſelwieſen, zwei Woßbn⸗ 
Adufern nebſt nöthigen Scheunen und Stallung, theils 
zen, Aulage e nes Torfutoors von 16 Mrg., mit 

Giſenbahn zum Stechen und Abfahren zur Lag erſtelle 
Aud guter Lokalkundſchaft, ſoll ſofort unter günſtigen 


Bedingungen bei ganz geringer Anzahlung getheiltoder 


Sp Gunzen verkauft werden. N 
Näheres bet Aug. W. Bernstein, Stettin, 
rate, Oderſtraße 14. 


. pnnermanee een 


Avis für Miller! . 5 
Eine ar der ie N Nordbahn, in holzreichſter wird Dampf 


Gegend Mecklenburgs, gelegene, ſchwunghaft be⸗ 
triebene n 1 
Mahl⸗ und Schneidemühle 
uebft Brodbäckerei nit neuem Werk, neuen Gebäuden 
u. 180 Morgen kleefähigem Acker iſt wegen Kränklich⸗ 
keit des Beſitzers mit allem Inventar für 105,000 % 
dei 30,000 % Anzahlung ſofort zu verkaufen. 


Hamburg u. Berlin, beſitzt neben der Haändels⸗ 
Aütkerei eine ſehr einträgliche, ſogenannte Bauern⸗ 


müllerei und it außerdem in Folge ihrer gefunden 
Lage ein Glanzpunkt der 
ſchon ſeit Jahren als be⸗ 


und höchſt romantischen 
Natur, als welcher fie ſcho 
Sieber klimatiſcher Kurort freguentirt wird. 


Abr. an Hansenstein & Vogler 


Een. 
u Dresden unter C. N. Ss erbeten 


C. . P reiss, 


shore Br itestrasse No. 56, 


2. Geschäft Pölitzerstrasse 12 


Wäsche-Fabrik. 


Leinen- n. 
jandlung. | 
Magazin ganzer Ausstattungen 


in fertiger Wäsche „jeder Art. 
Specialität: berhemden. 
Jhemisettes, Kragen u. Manschetten, 


und Beinkleider. 


Shlipse, französ. Corsets, rico Jacken | 
ö 


Tasshentächer, Bettdecken. 
Feste Preise! Reellste Bedienung! 


Auswärtige Aufträge 
sowie Auswahl-Sendangen werden pünktlich 


Wett- und BWiechzeuge, en! 
! 
N 
F 


des Gehörganges 2c. Leidende finden ſichere Heilung 
und Linderung durch mein „neues Gehörmittel“, 
Daſſelbe verſende zu 3 Mark franko durch die Poſt. 
Apotheker Frisemi. Grafenſtaden , Elſaß. 


A 


fr Rur Schmach und Schmerz bereitet hatte, an! Melcomße fuhr z 


Abfahrt von Stettin jedin Dienſtag. 1 


4. C. Meſſing, Auf dem Potsd Bahnhof: 9 |: 


Wohlfeile Anlage. 
ein Damofſchornſtein. c 
Waſſer. Geringer Raumbebarf. 


Die 
Mühle hat gute Waſſerkraft, Waſſerverbindung nach 


aumwollenwaaren⸗ 


beuszelnd. a 


„Wofür balten Sie mich?“ rief er aus. „Für 
einen Erpreſſer? Für einen Menſchen, der das Un⸗ 
glück Anderer ausbeuten will? Sie waren keines 
vorſätzlichen Unrechteg ſchuldig, Ducenie. Man hat 
mehr an Ihnen gefündigt“ — 

„Stille. Ich will meine Vertheidigung nicht 
von Ihren Lippen hören,“ ſagte Lady Glenmorris 
hochmüthlg. „Sie find nicht der Mann, ber fie 
vorbringen darf. Wenn ich getäuſcht und unglück⸗ 
lich gemacht wurde, haben Sie dabei genügend 
mitgeholfen. Ih war ein einfältiges, junges 
Mädchen, unerfahren in dee Welt, und Sie halfen 
Ihrem Freunde, mich zu Grunde zu richten. Sie 


wußten, daß die Heath nur eine Scheinheirah at 


geweſen war. Sie wußten, daß ich unſchuldig 
war und ſahen dennoch ruhig zu, wie ich vernichtet 
wurke, Oh, Himmel, wie iſts möglich, daß Sie 
der Vergeltung entgehen konnten. 


mück, Enſrüſtung und Stannen 


fr weinen Undank an der Mutter und dem Bru⸗i von Glenmorris. Wir f 


der, die mich zu ihnem Abgotte gemacht hatten, 
genügend beſteaft. Ich gab ſeinem Jureden nach, 
willigte in eine geheime Heiratz, und iabem ich 
das that, zerſtörte ich mein eigenes Leben und brach 
ihre Herzen. Aber ich habe gelitten — oh, wie 


habe ich gelitten! Die Menſchen beneiden mich; 


mein Gatte betet mich an; aber dieſes nagende 
Gehelmniß in meiner Bruſt giebt mie Tag und 
Nacht keine Ruhe. Ich lache, aber während ich 
am heiterſten bin, zittere ich, daß plötzlich mein 
jugendlicher Fehltritt vor mir auftaucht und mich 
zerſchmettert! Ich — doch laſſen wir das. Ich 
habe nicht jo geſprochen, um Ste zum Mitleid zu 
bewegen, Gifford Melcombe. Ich bitte nicht, mich 
zu ſchonen, um meinekwillen, ſondern um meines 
ten und Kindes willen!“ 

„Ich ſehe, daß Ste mir noch immer mißtrauen,“ 
ſagte Melcombe in beleidigtem Tone. „Ich will 
Ihr Freund, Ihr Sklave ſein, Queenie, wenn Sie 
es wünſchen. Ich möchte kein Haar Ihres gol⸗ 


„Sie thun mie Unrecht, Queenie. Ich wußte digen Hauptes krümmen. Wenn Sie mir Schwel⸗ 
eg nicht — erfuhr es erſt mit Ihnen zugleich, daß gen gebieten, fell von meinen Lippen nie Jemand 


die ganze Heirath nur eine Komödie geweſen und 
ſchlimmer als ungültig war. Ich ſchwöre es, daß ich 
Oswald für ehrlich hielt.“ 


N „Wir wollen darüber nicht flreiten. Ich war 
PFF NEHSÄLRNE: RIEDEL 


neue ganz hervorragend ſchoͤne Qualitäten, 
Inu bedeutend ermäßigten, ungewühnlich 
Dilligen Preiſen. N 


eb 


Breites. 33. 


2 Rauchverzehrender Einsatz 


Ihr Geheimniß erfahren. Ich habe gejagt, daß 
ich Ihr Geheimniß unter Bedingungen bewahren 
will. Ich will jetzt zur Sache eilrn. Sie haben 


noch ein anderes Kind, als dieſen kleinen Erben 


chemires, 


für Zimmeröf 


Neueste Vorrichtung für jeden Hinehel-Ofen 


zur Ersparung von Heizmaterial bis ZU 50 % ud Schonung der 


Velen mit totaler Rauchverbrennung, 


zu beziehen durch 


(Prospekte gratis!) 


Für auswärtige Interessenten durch alle grösseren Bisenhandiungen zu beziehen. 


anderen 


Kein Keſſelſtein. 


Wipf! 


gebilbet zum Betriebe von Dampfmaſchinen und zu 
Awecken durch Zisch’s patentirte Dampföfen. 
Aeußerſt geringer Breunſtoffrerbrauch. 


Böhmiseh-Hehlesisehe Kohlenwerke ; | 
Meer dd Lamp: Mi 
8 * 


— — 


Allgemeine Anwendbarkeit 


Dit Dampfößen werden mit oder ohne Dampfmaſchinen und Kompreſſoren gelirfer! 


Lrobersdorſer 


Aukaecht 


ä —̃ͤ — Tiere —- T — — 


F Ta dene Fah 


PANyS igiscn-ErTRNT] 


aus FRAY BENTOS (SüdAmerika) 


— — 8 0 —— 
WENN JEDER TOPF 
DIE UNTERSCHRIFT 


im BLAUER FARBE r 


En-gros-Lager bei den Corzespondeuten der Gesellschaft: 
Ferre Behultiz & Lübeke in Stettin. K 
Au haben bei den grüsseren Coloniel- und Brswesräu-Händlern, Droguisten, # 

Apothekern ei EN 


Prospecte gratis 
Maſchinenfabrik und Eisengießerei, 


Leobersdorf bei Wien. 


von Albert Glähmanm, Dresden, 


empfiehlt ſich zur Anfertigung von 


allen Arten Lager: u. Gährgefäß, Transportgefäß, „ſtarke Preſſion“ ; berg i. To 
fortwährend bedeutendes 1 Kelln 


Lager. 


FFP rel Es, 


Den Herren 00 7 15 u 
Bauherren und Cöpfermeiſtern 
hr | enſpſehle meinen bedentenben Vorrath ſelbügefertig 


Eiſenzeug Oefen Kochmaſchine 
zu billigen Preiſen. f 
g A. Timm, 


egen ee ehen een Sau 


Poſtkolli 


* Günſe⸗ u. Hühner⸗Beſitze 


f Unbedingte Gefahrloſigkei 
Keinerlei Wandung zwiſchen Feuer und 


— Damenbekannt 


richtig Dolores nannten!“ 


„Vergeſſen? Ste war nie vergeſſen. Me 
leeren Arme haben ſich Jahre hindurch geſehnt, 
zu umfangen, mein Herz hat mit wildem Verlangt 
nach ihr geſchmachtet. Vergeſſen? Wenn d. 
Sonne zu ſcheinen vergißt, dann vergißt ein 
Mutter vielleicht ihr erſtgeborenes Kind, aber nioß 
eher. Ich habe ſie um des Schattens willen, nf 
auf ihr ruht, nur noch zärtlicher geliebt. 
hatte keinen Vater, meine arme, kleine Dolote | 
und mußte ihr ganzes junges Leben lanz n 
einem trüben Schatten dahin wandeln, aber r | 
wohl ich ſie nicht geſehen, noch gekannt, u- 
ihre ſüße Stimme ſprechen gehört, oder ihre Lipß 
an den meinen gefühlt habe, liebe ich mein et 
geborenes Kind noch welt zärtlicher, iuniger 4 
leidenſchaftlicher, als meinen vergötterten, lein 
Sohn.“ a 


Ihr leiſer, von tiefer Erregung debenper . 
drang kaum zu Melcombe's Ohren. N | 


(Fortsetzung folgt.) 


luftdichter Ofenthüren, 


ſowie ſämmtliches 


1 


di Bilhelmfiraße 11. es 


Spielwerke, 
pieiwerxKe, | 
{--200 Stücke spielend, mit und ohne E. 
pression, Mandoline; Trommel, Glocken, Castag- 
netten, Himmelsstimmen,  Harfenspiel ee. 


Spield >) 
Spieldosen. | 
2—16 Stücke spielend; ferner FNeaesssig 
Cigarrenständer, Schweizerhöäusehen, PhO 
Ersphicalbums, Schreibzeuge, Handschuhkast 
Briefbeschwerer, Blumenvasen, Cigarren-Etuis, 
Tabaksdogen, Arbeitstische, Flaschen, Bier.“ 
glüser, Portemonnsies, Stühle ete,, Alles ı 
Musik. Stets das Neueste uad Vorzüglichste 
empfehl Saas i „ 
J. M. Heller, Hern (Behweiz). 
Nur direkter Bezug! garantirt Bchth 

ilnstrirte Preislisten sende fruuko. 


‚Sunpepaa, Ang orumıg Sf 
kan O Nq JOqmsaon MoA woyaaapıdg d 


ı don denen wi e nun 
Wie de Jahr, verſende ich ar 

on a . ; 
25 St. gr. auserleſenen 


Apfelsine 


für 8 4 franto. e 
J. A. F. Kohfahl, Hamburg, Hopfenmg 4 


u 


Wichtig für Schweine 


In Bahern lebte ein Müller, deſſen Schweine, G 
und Hühner ſtets die fetteſten in der ganzen Geg 
waren, kein einziger feiner Nachbarn hatte ſolche 4 
zuweiſen und dabei konnte Niemand hinter das Gehe 
ih kommen. Durch einen beſondern Zufall Bi 
die ehem. Direktion des landwirthſchaftlichen Indus 
Komtoirs in Berlin das Mittel erfahren (welches; 
käuflich erworben), daſſelbe iſt überall und billig 
zuſchaffen. Gegen Einſendung oder Poſtvorſchuß 
3 46 erfolgt meinerſeits die betreffende Vorſchrift 
© Thürmer, Eigenthümer und Schmiedemel 
ö in Berlin, Langeſtraße 24. 


Reelles Heirathsgeſuch. 
Ein junger Lehrer auf den Lunde, dem ef 
ſchaft fehlt, wünſcht fi mit einer 
mit Vermögen in den Jahren von 18—21 3 
heirathen. Diskretion Ehrenſache. 1 8 
Gefl. Offerten nebſt Photographte unter Ku 
der Expedition dieſes Blattes. Kirchplatz 3, er] 
ö Melraths-Ges men., 
Ein definitiv angeſtellter Steuer Beamler, epa 
33 Jahre alt, mit 1200 % Gehalt und 6000 
mögen, wünſcht ſich mit einer jungen Dame 
gemüß zu verheirathen. Photographie un 
unter Adreſſe W. F. No. 10000 pos 
Kluſe, Prob. Hanne per, zu richten. t 
Ein junger Landwirt 
praktiſch und akademiſch gebildet, ſucht Stlle 
| Verwalter. | 
Offerten unter E. J. 133 befördern Mass 
‚stein & Vogler in Halle a. S. 
Ein junges Mädchen, das eee 
Plätten kann, ſucht Stellung zum 1. April 5 8 


fer oder Hausmädchen auf einem Gute. 
unter A. BB. 10 in der Exp. d. Blattes, Kir 


Für mein Materialwaaren⸗Geſchäft on 
ſuche ich per ſofort oder jpäter einen 
mit guter Sahuibildung. f | 
Stettin. Albert Kauerb 


E 

\ Ur terſtützung der Hausfrau a 

in der Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3. erb 
Eine erfahrene Erzieherin, 30 J alt, aus 

Familie, gegenwärtig noch an einer höheren Tös 

ſchule angeſtellt, wünſcht zu Oſtern Stellung. 
Gefällige Offerten poſtlagernd unter A. J. 


